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„Arbeitsplatz der Zukunft“-
Preisverleihung am 27.11.09
Presse-Information:
Bielefeld, Ostwestfalen-Lippe, 27.11.2009

Schuhe, die Verlustenergie zurückgewinnen und für die eigene Fortbewegung nutzen, Firmengebäude, die sich beliebig auf- und abbauen lassen, Dolmetscher-Computer und Plusenergiegebäude sind die Hits des Jahres 2040. Ganz Mutige geben sich der totalen Datenvernetzung durch in der Kleidung eingebaute Computer hin, können dafür aber auch zu beliebiger Zeit an jedem beliebigen Projekt der Welt mitarbeiten. Und die Beherrschung der chinesischen Sprache ist Standard für qualifizierte Ingenieurinnen und Ingenieure. So könnte es kommen, wenn die Schülerinnen und Schüler des Schülerwettbewerbs „Arbeitsplatz der Zukunft“ ihre Ideen für die Zukunft der Berufswelt in die Tat umsetzen. 

Heute wurden die Sieger des Wettbewerbs „Arbeitsplatz der Zukunft“ in einer Abschlusspräsentation in Bielefeld ermittelt und gekürt. Ausgeschrieben wurde der Wettbewerb vom Netzwerk Energie Impuls OWL in Kooperation mit der Agentur für Arbeit Bielefeld, um die Berufsfindung der jungen Leute zu unterstützen. „Die jungen Leute stecken voller Ideen für die Zukunft. Diese Ideen mit konkreten Berufsvorstellungen zu verbinden, ist die Intention des Wettbewerbs,“ so Jurysprecher Thomas Richter, Leiter der Agentur für Arbeit Bielefeld.   

Bereits im Vorfeld mussten sich die Schülerinnen und Schüler mit konkreten Unternehmen der Gegenwart beschäftigen und diese vor Ort besuchen und interviewen. Auf dieser Grundlage wurden Visionen entwickelt, wie ein Unternehmen der Zukunft im Jahr 2040 aussehen könnte. Bis zum 13. November hatten die Schülerinnen und Schüler der teilnehmenden Schulen Zeit, ihre ganz eigenen Fantasien zum „Arbeitsplatz der Zukunft“ zu entwickeln und in eine „Stellenanzeige der Zukunft“ einfließen zu lassen. Im Ergebnis favorisieren die jungen Leute die vollautomatische, Daten gestützte Vermittlung zwischen dem Jobangebot und den gesuchten Expertinnen und Experten. 

Mehr auf das Individuum in der Arbeitswelt setzen Schüler der Haller Gerhardt-Hauptmann-Schule. Mit handgemalten, großflächigen Plakaten setzt sich ihr Zukunftsunternehmen, das die Reinigung von Solardächern übernimmt, im Jahr 2040 vom allgemeinen Trend der elektronischen Medien ab. Hier werden zuverlässige und schwindelfreie Leute gebraucht, denn es gibt viel zu tun: Dachziegel sind abgeschafft und sämtlich durch Solarmodule ersetzt. 

Einige Schulen haben ihre Beiträge durch kreative Arbeiten untermauert: Das Bielefelder Max-Planck-Gymnasium hat einen Kurzfilm mit dem Titel „The Future Experience“ gedreht, die Gerhardt-Hauptmann-Schule aus Halle hat zwei Hörspiele produziert und das Gymnasium Leopoldinum hat eine Website für das Unternehmen „validoq“ entworfen, das die heutigen Schüler bis 2040 aufgebaut haben wollen. Unterstützt wurden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit speziellen Workshops. Kim Ortmeier, Projektleiterin beim Wettbewerbsveranstalter Energie Impuls OWL: „Die Verbindung von jugendlicher Kreativität mit der Zukunft unserer Unternehmen ist spannend. Schließlich bewegen wir uns mit Energie Impuls OWL bei den Erneuerbaren Energien ja in einem sehr veränderungswilligen Umfeld, in den nächsten 30 Jahren brauchen wir noch jede Menge Innovationen!“

Eine Zukunftsvision für Ingenieurinnen und Ingenieure haben die Zehntklässler aus Halle als Rückschau aus dem Jahr 2040 bereits formuliert: „Im nahen Osten haben Ingenieure dazu beigetragen, dass Israeliten und Palästinenser gemeinsam eine Infrastruktur aufbauten und ein friedliches Miteinander entstanden ist“. 

Kontakt: Kim Ortmeier, Klaus Meyer, 0171 5054419, www.meine-energie-hat-Zukunft.de






